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Ginterlaſſenen Srau Wittwen,
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Einige Anverwandte und Freunde
im Leipzig.

 GGedhruckt bey Jmmanuel Tietzen.



K Er Grund des Chriſtenthums iſt Glauben, Lieben, hoffen:
moSo weit geht unſre Pflicht in dieſer Sterblichkeit.
VDenn iſt der himmel ſchon den reinen Seelen offen,

17 Und werden ſie bereits in GOttes Schooß erfreut,
D So fallt der Glaube weg; weil ſie bereits erblicken
2) Was ihre Augen nur in Schatten hier geſehi.

Was ſie noch hier gehofft, es werde noch geſthehn.

Wiewohl der Mittel-Punct der Tugenden: Die Liebe
Wird in der Sterblichkeit noch immer lebhafft ſeohn
Sie dauret ewig fort. Denn außer dieſemTriebe
Laßt ſich die Gottlichkeit nicht mit der Menſchheit einm.
GOtt hat nichts mehrigewuſt, uns mit ihm zu vereinen,
Als durch das zartliche und holde Liebes-Band.
Durch Liebe werden wir in dieſer Welt die Seinnn. 5
Durch Liebe kommen wir in OHimmels Burgtr-Stand.
Du haſt, WohlSeeligſte, denſelbigen erlanget,/
Nachdem Du in der Welt geglaubt, gehofft, geliebt,

ü 8Da nun Dein froher Geiſt in JEſu Liebe pranaet gg J.
JWie kan Dein ſeelger Tod uns mathen ſo betrubt?

 Denen Veruehmen keidtragenden um Treeſt!

ſchrieb dieſes

MD. Jobamnnes Schmid, P. P.
Coniliorũ Llett: Pucalis Aſſeſſor Aca-

de 2c50Ott laßt die Semen nicht; Er tragt ſie in den Armen,

—D— J

Als ein getreuer Freund, an ihrer Seile ſtehn. ν
Er fuhrt ſie durch das Grab zu denen Hinnnnels Au

9

Wo ſie das hochſte Gut mit Luſt und Wonne ſchauen,
Durch Nacht und Finſterniß zutn angeneymſten zu

Die keine Trauriakeit noch Wehmuth unterbricht. 23
Das ruhmt die Seeligſte bereits fur GOttes Throne,

S
Der als ein trautes Kind Sie je undjje geliestt. 1
Sie prangt als ſeine Braut in jener Ehren-Crone.
Die umer Sieges-Furn den Uberwindern giebt. i
GOtt laßt die Seinen nicht! Nehmt dieſes Wort zu Hertzen,
Betrubte, die der Fall in tieffes Leid geietzt.

Der, ſo der beſte Artzt. vertreibet alle Schmertzenn  1
Er heilet, wenn er ichlagt, und hilfft, wenn er perletzt. 4 13
Legt euch in ſeinen Schooß mit ſtille ſchn und hoffen
Merckt auf den ſuſſen Troſt, den euch iein Mund verſpricht;
Wer ſich darauf verlaſt, der hat es wohl getroffen/
Und lernet was das heißt: GOCTaßt die Seinen night!

Zauin ſchuldigen Andencken der WohlSetligen nebſt hertzlicher An
wunſchung gottlicher Vorſorge bör die Hinterlaſſenen ſchrieb es
ein getrener Schwager

J

L Friedrich Wilhelm Schutz,
Archidiac. der Kirchen zu S. Nicolai.

SgJe hat, WohlSeelige, nun beyderſeits erfahren,
Was Eh-und Wittwen-Stand hier auf der Erden ſey,

JJ

Und wie in keinem man von Sorg und Kummer frey,



Jtzt aber, da Sie nun tritt in der Engel Orden,
Und eine Burgerin in GOttes Stadt iſt worden,
So hort der Wechſel auf, und iag ich ohne Scheu,
Obgleich der Leib, der hier nicht konte recht geneien,
Anitzt im Staube muß und kuhlen Sand verweien,
Daß doch der dritte Stand Jhr allerbeſter ſey.
Warum? dieweil Jhr Geiſt ruht nun in GOttes Hand,
Da man nichts weiter weiß von Chund WittwenStand.

Der Wohlſeel. Fr. Superintendentin zu ſchuldigem Nachruhm und

Bezeugnng redlicher Compasſion gegen die hinterlaſſene Vor
nehme Freundſchafft ſchrieb ſolches in Leipzig,

Johann Gottlob Pfeiffer, P. P.

WEhthin! Jhr Sterblichen, durchſuchet euer Leben,
KJhr findt doch ſolches nur mit Nichtigkeit umgeben,
Zurthlneegendn ſgern Wort:
Diß hat die Seelige hey ihreß Lebens- Jahren.

Nach ausgeſtandner ihund Arbeit auch erfahren.

rvrt

Gleich da der Frſhung uns erneute Kraffte ſchenckt,
Wird Sie ſtatt inteuer Krahft mit: TodtesSafft getranckt.

Wie werden jetzo nicht die Hinterbliebne klagen?
Und die beklemmte Bruft mit naſſen Handen ſchlagen:

War unſer Ancker da, ſo ſtund esum unswohl;
Jedoch getroſt! Sie lebt in jenen SternenPohl.

Ja freylich! lebt Sie ſchon im Paradieß der Freuden,

Wo man nichts weiter hort, von Jammer, Creutz und Leyden;

Schlaff nun entſeelter Geiſt, in Deiner Ruhe-Kammer,
Wir ſchauen Dich dereinſt nachhingeleuten Jammer,
So bald der heyland ſelbſtauf! aur iur Todten! rufft:

Erwacht! und kommt herfur!  verlaſt Die finſtre Grufft.
Dieſes ſchrieb aus Schuldigkeit und hertzlicher

coimpalſion

M. Joh. Chriſtoph Korner.

An Tit. Herrn M. Hoffkuntzen.
oo ſoll ich wurcklich Dir, geliebter Hertzeus Freund,
SAEin Klagund Trauer-Lied zu Deinem Troſte ſchreiben?
Soll ich? Ach! kont ichnur die Schmertzen Dir vertreiben!
Du weiſt ja ionſten wohl., wie es mein Hertze meynt.

Ach! konte ich nur was au DeinemTroſtefinden!
Allein ſo ſchreib ich mehr mit Thranen, als mit Dinten.

Es iſt mir lendum Dich, mein Bruder Jonathan!
Dein Brieff von Torgau aus ließ mich mit Schmertzen leſen,
Wie Deine Ankunfft ſey daſelbſt: betrubt aeweſen:
Dutraffſt die Mutter nicht, als auf der Bahre, an.
O alllzuhartes Wort! das ich von Dir ſoll horen,
Das Dich auf einmahl kan in Deiner Ruhe ſtohren.
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Ja, ja, ich glaub es Dir. Der Fall iſt allzugroß,
Der Dich ſo gar geſchwind und unverhofft betroffen.
Stund Dir der Himmelſonſt mit hellen Strahlen offen,
Soſchlagt er itzt auf Dich mit Ungewittern loß.
Denn fallt ein Baum dahin, ſo leiden auch die Zweige;Und ſtirbt die Mutter Dir doch ach! genung! ich ſchweige.

Und dieſes nimm von mir in der Beſturtzung hin,
Einmehrerskan ich nicht, wenn ichſgleich wolte, ſchreiben.

Die Traurigkeit um Dich will allen Muth vertreiben,
Sie machet, daß ich faſt nicht meiner machtig bin.
Inzwiſchen troſte Dich mit GOttes weien Willen,
So wird ſich hoffentlich Dein gro er Kummer ſtillen.

Aus hert cher Compaſſion gegen ſeinen wertheſten Freund, und
gehorſamſten Kelpect gegen die ſarnmtliche hochhetrubte Fa-

milie ſchrieb dieſes mit ejlfertiger Fever
M Heinrich Auguſtgricke, Dresd.

3n

Alebt man, wenn manuns die Augen zügedrucket,
Sund was man Leben nennt, wird ſterbend zugebracht:S Der Tod fangt ſichſchon an, wenn man die Welt erblicket;

Durch Creutz wird mancher Menſch offt gantzentlebt geinacht.
Doch hierin tan ein Chriſt das ſchonue Vorbild haben, i
Des Lebens, welches uns ins wahre Lebenfuhrt:Da ſtirbt er mit dem OErrn, er wird mit thni begraben,
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Er ſtirbt beyſeiner Tauff; er ſtirbt der eilen Welt.
Sein Leben, das verdeckt, kan er in Chriſto finden,
Drumklagt, drum ſeunzt, drum achzt, drum ſehnt er ſich hinauf, ü

Wo Tod und Leben ſich nicht moyr wie hier werhindenz aeo
Das war auch,Seeligſte, Dein  gantzer· Stenbens. Lauff
Den Lebens-Laluiff wero ich wonn nimmerntehr heſchreiben52

Das wird in Ewigkeit wohl unbeſchreiblic vleiben,
Jn welches Du anjetzt bey u actreten piſt.

Da Paulo nur ein Blick ſchon unausſprechlich iſt.
M. Heinr. Cornel Hedker.

S atwen ſind lebendig todt, die der Wolluſt ſich ergeben,
KEWitwen die im Glauben ſtehn, finden in dem Tod  ihr Leben,G

Da ſie mit Gebet und Faſten GOtt im Tempel ſtets gedient.
-Hanna war dergleichen Pftantze, die im Alter noch gegrunt,

Fromme Witwen folgen ihr, biß ſie von der eitlen Erden
dverſetzet werden.

Wo, was ihr Gebet gewunichet GOtt inreiwem vnaaß erſüllt.
Seelge Pathe, da auch Sie durch den Glauhen; Fanen Beten,
Jener Hannen auf dem Weg in den Himmelunamaetreten:;
Ey ſo ſeh ich Jhren Wandel als die beſte Borſchrifft an,
Die michlehrt, wie ich dereinſten wieder zu ihr kommen kan.

C. D. s.58 Ir horten Chriſti Mund vom urmen Mamne ſagen,

Daß Engel ſeine Seel in Abrams Schooß getragen:
i

Als, Seeligſte, Dein Geiſt, dem diß ſehr troſtlich klang,
Ein Eja war ich da! mit groſtem Eyt er ſang. t
Sofort hat auch der HErr den Engeln anbefohlen,
Dich nach dem ſechſten Tag in jene Welt zu hohlen:
RKommn, alles iſt bereit! Entgeh der: ErdenQuaal!

So ſprach der HErr: Du kamſt zum groſſen Abendmahl.
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